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Zur bevorstehenden Ikegierungserklürung
Fl . Berlin » 3. Juli . (Priv .-Tel .) Die Regierungs¬

erklärung , die heute nachmittag 3 Uhr im Reichstag erfalge»

wird, geht von dem Gedanken aus , daß daS Kabinett Zeit

genug hat, seine Entwürfe vorzubereiten «nd daß im Herbst

nur eine Ergänzung des Kabinetts erfolge« wird,

allerdings auf der Basis der großen Koalition mit fester Bin¬

dung der Parteien .
Finanzpolitisch hat der Reichsfinanzminister darauf verzich¬

ten müsien, die S t e u r r s e u k u n g in der Form der Er¬

höhung des ExistenzminimumS schon jetzt vorzulegrn . Diese

Frage wird erst mit dem Etat zusammen im Herbst dieses

Jahres erledigt . Dabei soll auch die Frage des Panzer¬

kreuzers entschieden werden. Der Nationalfeier¬

tag wird im Ausschuß behandelt werden ; es ist aber sehr

fraglich, ob dieser Ausschuß vor den Sommerferien des Reichs¬

tags damit fertig wird. Wahrscheinlich erfolgt die Regelung

dieser Frage für dieses Jahr im Wege der Verordnung .

Die Regierungserklärung dürste nach dem „Bert . Tagbt ."

auch an den Problemen der Vereinheitlichung des Vevwal-

tungs - und Verfassungsrechtes nicht vvriibergechen . Dabei ist
vielleicht an die Vereinheitlichung des Etatsrechtes und an
die einheitliche Vorbildung der Beamten , Richter und Rechts¬
anwälte gedacht . Aus dieser einheitlichen Vorbildung ergibt
sich eine erhöhte Freizügigkeit . Auch die Frage der Reichs-

augehörigkeit dürste eine Rolle spielen . In der Schulfragr
war das Problem , eine Formel zu finden . Eine ernsthafte
gesetzliche Lösung des Schulkonfliktes scheidet für absehbare
Zeit aus .

Die auhenpolitischen Ausführungen werden sich insbeson¬
dere auf die Frage der Räumung der besetzten Gebiete , die

Reparationsfrage und den Kelloggschen Krtegsächtungsvorschlag
beziehen.

Der „Vorwärts " gibt einer längeren Mitteilung des sozial-

dernokratischen Presjodienstes über die Regierungserklärung
Raum . Es wird darin u . a . gesagt :Die Fragen der auswär¬

tigen Politik , der Sozialpolitik , der Landwirtschaft , des Mittel¬

standes, der Finanzen und Steuern , werden eine recht aus¬

führliche Beihandlung finden . Es wird gesprochen werden von
der Reform der Staatsverwaltung , der Abänderung des

Wahlsystems im Sinne einer Verkleinerung der Krebse unter

Aufrechterhaltung des Verhältniswcchlrechts . Die Vorlegung
des vom Reichsrat verabschiedeten Gesetzentwurfes über den

Nationalfeiertag wird angekündigt . Der Wunsch nach Ab¬

schaffung der Todesstrafe wird zum Ausdruck gebracht. Schließ¬
lich wird auch mit der durch die Verhältnisse gebotenen Rück¬

sicht ein mit den Grundsätzen der Verfassung im Einklang
stehendes Schulgesetz in Aussicht gestellt, wobei sich freilich
wohl alle Beteiligten darüber im klaren sind , daß es gute
Weile haben wird , bis eine solche Vortage an das Parlament
gehängt. Die Regierung betrachtet sich nicht als ein Provi¬
sorium oder als ein Kabinett auf Abbruch; sie ist entschlossen ,
zu leben, und lange zu leben . Sie setzt sich Ziele , die nur er¬
reicht werden, wenn ihrem Dasein eine verhältnismäßig lange
Frist gegeben wird . Das hindert natürlich nicht, daß sie an der
Absicht fesihält, zu gegebener Zeit , ihre Grundlage durch eine
festere und nach außen in die Erscheinung tretende Verpflich¬
tung derjenigen Parteien zu verstärken , die sich heute noch
nicht als eigentlich „gebunden " betrachten . Die Regierung
muß das Vertrauen des Reichstages haben . Ob sie dabei auf
dem Wort „Vertrauen " besteht, oder ob sie sich mit einer
Billigung ihrer Erklärung zufrieden gibt , ist für sie praktisch
von berhältmsmäßig untergeordnetem Belange . Billigung und
Vertrauen öffnet den Weg zur Aufnahme der eigentlichen
Regierungstätigkeit .

Die Erklärung der neuen Reichsregievung wird auch, wie
das Nachrichtenbüro des Vereins Deutscher Zeitungsverleger
werter hört , . zu dem Verlangen der Parteien nach Senkung
d«r Steuer », Stellung nehmen . Die Frage der Lohnsteuer
durfte dabei als vordringlich anerkannt werden . Die sozial¬
demokratische Fraktion hatte bekanntlich in den Berhandlun -
A^st ^

über die Regierungsbildung die sofortige Senkung der
Lohnsteuer verlangt Ob und in welchem Umfange diesem
Verlangen Rechnung getragen wird , hängt zu einem großen

von der Stellung der übrigen Regierungsparteien und
de» Reichsrates ab . Die Prüfung des Ertrages der Lohnsteuer
im Reichsfinanzministerium hat ergeben, daß mit nicht uner -
hrbtiche « Mrtzreiugängrn gerechnet werden kann . Infolge -
besten kann man annehmen , daß die Reichsregievung zu dieser
Senkung der Lohnsteuer bereit ist. Dagegen dürfte der Reichs¬
rat Bedenken erheben, wie das schon bei der letzten Senkung
der Lohnsteuer im Dezember 1927 der Fall war ; diese Be-
denken gehen aus der Tatsache hervor , daß 57 Proz . der Ein¬
kommensteuer Ländern und Gemeinden zufließen .

Dir ,^vreme «"-Flieser in London. Die „Bremen ' -Flieger
sind in den ersten Nachmittagsstunden deS Montags auf dem
Flugplatz Croyden eingetroffen , wo sie von LegationSsekretäc
Feino im Namen des deutschen Botschafters willkommen ge¬
heißen wurden . Hach der Ankunft wurde den Fliegern ein
Frühstück gegeben, das gemeinschaftlich von der Kgl. Aronau -
tischen Gesellschaft, dem Royal Sro -Club, der Britischen Luft¬
liga und der Gesellschaft britischer Flugzeugingenieure der-
anftaltet wurde . Zu einer eindrucksvollen Begrüßung der
deutschen Ozeanflieger gestaltete sich der Empfang , den der
deutsche Botschafter Sthamer zu Ehren des Hauptmanns Köhl,
des Freiherrn von Hünefeld und des irischen Kommandanten
Fitzmaurice in der deutschen Botschaft gab.

Vulkanausbruch . Auf einer der Philippineniufeln ist durch
siuen Vulkanausbruch die Stadt Libog zerstört worden.

. JLetzte Nachrichten

Dir letzte» Arbeiten an der Regierungs «
erNSrnng

WTB . Berlin , 3. Juli . (Tek.) DaS Reichskabinett ist heute
vormittag zusa-mmengetreten, um die Regierungserklärung ,
die der Reichskanzler heute nachm , um 3 Uhr im Reichstage
abgeben wird, noch einmal zu bearbeiten . Wie in politischen
Kreisen verlautet , handelt eS sich dabei nur um «ine letzte
redaktionelle Überprüfung , die an dem sachlichen Inhalt der
Erklärung kaum etwas Wesentliches ändern dürste .

Katastrophaler Einnahmerückgang bei de«
englischen Eisenbahnen

. Berlin , 3. Juli <Priv .-Tel.) Rach einem Bericht des
englischen Eiseubahurrverbandes hat sich die fiuanzielle
Lage der rnglischen Eisenbahnen geradezu kata¬
strophal verschlechtert . Die Einnahmen find in diesem Jahr
gegen daS Borjahr um nicht weniger als SV Millionen Pfund ,
das sind 1,8 Milliarden Reichsmark, zurückgegangen.

Rener Besatznngszwtschenfall
DZ . Neustadt a d. H., 3. Juli . (Tel.) Bei der Winzingep

Kirchweihe wollte am Montag Abend ei« französischer Soldat ,
Angehöriger des in Lachen stationierten stanzöfischen Flieger¬
geschwaders , eine Schaubude besuchen . Die Bezahlung des ver¬
langten Eintrittspreises verweigerte er . Als man ihm abwies ,
zog er einen Revolver, gebärdete sich wie toll und bedrohte die
Schausteller und Besucher mit der Waffe . Bon Herzhafte«
Burschen wurde er überwältigt , die Waffe, die geladen war ,
ihm abyeiwmmen und eine größeres Urcheil verhütet . Beim
Versuch, den Soldaten zur Kaserne zu bringen , ging er jedoch
flüchtig.

Notenwechsel Mnssoltni -Seipel über Südtirol
WTB . Rom, 3. Juli . (Stefani .) Um die herzlichen Be¬

ziehungen , die vor den Kundgebungen für Oberetsch in Öster¬
reich zwischen den beidenRegierungen bestanden, wieder herbei¬
zuführen , fand zwischen Ministerpräsident Mussolini und dem
Bundeskanzler Or.Seipel ein Botschaftenwechsel statt , worin der
Bundeskanzler feststellt , daß es sich für die Bundesregierung
in dieser Sache um eine rein kulturelle Angelegenheit gehan¬
delt habe. Der Bundeskanzler hat dabei erklärt , daß er nie
aufgehört habe, die Sübttrolrr Frage als eine rein innere
italienische Angelegenheit zu betrachten, und daß die italieni¬
schen Staatsbürger deutscher Nationalität ihre Wünsche und
Einwendungen nur an Italien senden müsien . Der Kanzler
erklärte weiter , daß die verantwortlichen Persönlichkeiten Öster¬
reichs immer darauf bedacht waren , sich nicht in die inneren
politischen Angelegenheiten einzumischen, und daß sie auch in
Zukunft diese Richtlinien einhalten werden . Diese Persön¬
lichkeiten hätten nie an antiitalienischen Agitationen teilge¬
nommen , und sie auch nicht ermutigt . Wenn unverantwort¬
liche Elemente diesen Weg einschlagen werden , werde die
Bundesregierung mit allen ihr im Rahmen der Gesetze zur
Verfügung stehenden Mitteln dem entgegentreten .

Infolge dieses Notenwechsels hat Ministerpräsident Musso¬
lini verfügt , daß der italienische Gesandte in Wien , Commen-
datore Amriti , auf seinen Wiener Posten zurückkehrt.

Der Kampf um daS Polarer -
WTB . Rom, 3. Juli . (Tel .) Nach einem von zuständiger

Stelle mitgeteilten Funkspruch der „Citta di Milano " ist die
drahtlose Berbiudung mit der Gruppe Biglieri wesentlich bes¬
ser geworden. Die Gruppe befindet sich heute 80 Grad 24
Minuten nördlicher Breite und 28 Grad 50 Min . östlicher
Länge von Greenwich. Die Eisverhältniffe wechseln . In¬
folge des Sinkens der Temperatur besteht wieder die Mög¬
lichkeit einer Landung für kleine Apparate . Gestern früh
versuchten die schwedischen Flugzeuge , die ihren Standort ln
der Hinlopen -Straße haben, über das Lager der Gruppe
Biglieri zu fliegen, aber sie wurden durch Nebel daran ge¬
hindert . Dagegen gelang es ihnen , die Verbindung mit den
beiden Mitgliedern des Alpenklubs herzustellen.

Die „Brayanza " ist heute in der Birgo -Bay eingeiroffen und
wird in der Nacht nach Kingsbay welterfahren , wo sie neuen
Proviant an Bord nehmen und Arbeiten an den Dampf -
kesieln vornehmen mutz . Die Apparate Larsens und Lützow-
Holms werden an Bord der „Hobby " gebracht, um cm der Suche
nach der .^Latham" teilzunehmen . Der Eisbrecher .Fkraffin"

befindet sich jetzt im Kanal zwischen den Diebeninseln u«d
der Insel Soresby , wo er sehr ausgedehntes und festes Pack¬
eis augetroffen hat . Er arbeitet sich mit einiger Schwierig¬
keit vorwärts . Zwischen Norwegen und Spitzbergen befinden
sich Ersatzmotore für die italienischen Flugzeuge , die schon
eine große Zähl von Flugstunden hinter sich haben, auf dem
Transport . Ein von Deutschland gemachtes Angebot zweier
Spezialapparate , die mit Gleitkufen versehen sind und auf
einer Fläche von, weniger als 50 Meter Ausdehnung landen
können, hat man dankbar angenommen . Außerdem hat der
bekannte deutsche Flieger Udet seine Mitarbeit und die sei¬
nes besonders ausgebildeten Personals zur Verfügung ge¬
stellt.

Das itaUenische militärische Alngzeuzzeschwader. In den
nächsten Tagen dürfte voraussichtlich das italienische Flug¬
zeuggeschwader von London über Deutschland nach Italien
zurückkehren. Es wird in Tempelhof landen und 1 bis 3 Tage
in Berlin verbleiben. Ein offizielles Gesuch der italienischen
Regierung zum Überfliegen und Landen liegt vor .

* Die Deutschnationalen und
der Monarchismus

Durch den Aufsehen erregenden Artikel des deutsch¬
nationalen Reichstagsabgeordneten Lambach in der „Poli¬
tischen Wochenschrift" ist die gesamte, politisch interessierte
Öffentlichkeit auf die Tatsache aufmerksam gemacht wor¬
den , daß auch die Teutschnatiouale Volkspartei heute uicht
mehr geschlossen auf dem Boden des Monarchismus steht.
Wir selbst haben in der „Karlsruher Zeitung " früher
schon öfter die Behauptung vertreten , daß im Bereich der
Deutschnationalen Volkspartei die entschiedenen Anhän¬
ger des monarchischen Prinzips an Zahl immer geringer
würden , und daß für sehr viele Deutschnationale die
Frage „Monarchie oder Republik? " innerlich überhaupt
keine Rolle mehr spiele. Wir sind damals noch nicht in
der Lage gewesen, festzustellen, ob diese ganze Bewegung
nur auf Lauheit und, Opportunismus zurückzuführen
sei, oder ob wirklich ein erheblicher Bruchteü der deutsch¬
nationalen Wähler bereits zu Anhängern der republika¬
nischen Idee geworden sei und von dieser, ihrer »eu-

gewonnrnen Überzeugung aus den Monarchismus ab¬
lehnen .

Daß man sehr konservativ sein kann und doch den Mo¬
narchismus für eine überlebte Staatsform HM, versteht
sich ja von selbst . Natürlich werden die Vorstellungen ,
die ein deutschnationaler oder konservaftver Republikaner
vom neuen Staat hat, rechst wesentlich von denen der
übrigen Republikaner abweichen.

Heute , nach dem Arftkel Lambachs wissen wir nun ganz
genau , daß sich die Deutschnaftonale Volkspartei auS
Monarchisten und Republikanern zusammensetzt . DiZe
Tatsache ist so wenig zu bestreiterl , daß auch die offizielleit
Führer der Partei erst gar nicht versucht haben, ihr zu
widersprechen . Wenn Gmf Westarp auch in der „Kreuz¬
zeitung " gegen Lambach polemisiert und von neuem seine
eigene monarchisüsche Überzeugung betont, so hat er doch
an einer andern Stelle zugebe« müssen , daß die Werbe-

kraft des monarchischen Gedankens sichtbar im Rückgang
begriffen sei. Und der Pressechef der Deutschnationalen
Volkspartei , De von Kries , hat in der offiziellen Korre¬
spondenz der Partei erklärt, daß die Krage der Staats¬
form als Gegenwartsproblem nicht zur Diskussion gestellt
werden könne, und daß die Lambachsch« Auffassung richtig
sei, daß beide Richtungen, die monarchische und die refm-

blikanische, in die Deutschnationale Bolkspartei hiuein -

gehören . Herr von Kries bemängelt , daß über die Frage
der Staatsform noch nicht in aller Form abgestimmt
worden sei, aber er selbst hält es gar nicht für ausge
schlossen , daß dann die Entscheidung für die Republik fal¬
len werde . Bei alledem sei es aber historische Aufgabe
der Deutschnationalen Volkspartei , die ganze Frage¬
stellung „Monarchie oder Republik?" lebendig zu erhal¬
ten , bis zu dem Zeitpunkte , wo diese Frage einmal be¬
antwortet werden kann.

"

Man sieht hier ganz klar den Widerspruch . Wenn die
Frage „Monarchie oder Republik?" als Gegenwarts¬
problem überhaupt nicht mehr zur Debatte steht, und
wenn die Werbekraft des monarchistischen Gedankens
allenthalben im Rückgang begriffen ist, so ist es doch von
vornherein unmöglich, das Problem als solches noch
irgendwie lebendig zu erhalten. Die Jugend jedenfalls
wird sich nur für Probleme erwärmen lassen, deren Lö¬

sung eine irgendwie aktuelle Bedeutung hat. Und somit
enthalten alle diese Artikel nichts anderes , als das Ein¬
geständnis , daß mit der monarchistischen Idee als Werbe¬
mittel nichts mehr anzufange« ist, und daß auch die
Deutschnationale Volkspartei sich damit abfiudeu muffe,
eine halb monarchistische , halb republikanische Partei zu
werden .

Inzwischen ist die Angelegenheit von einem anderen
deutschnationalen Führer auch noch vom Standpunkt rrli -
giöser Empfindungen aus besprochen worden. Der Kern -
Punkt der Ausführung war der , daß die göttliche Allmacht
sich offensichtlich für die Republik und gegen die Mo¬
narchie entschieden habe.

Als Lambachs Artikel erschien, sind di- Deutschnatio¬
nalen des rechten Flügels begreiflicherweise empört ge¬
wesen , zumal dieser Artikel auch in der Form das den
Monarchisten inne wohnende Pietätsgefühl verletzte, so
vor allem mit der Feststellung, daß Könige «nd Prinzen
für die Heranwachsende Generation nur noch eine Büh¬
nen - und Filmaugelrgeuheit seien. Lambachs Ausfüh -

rungen sind denn auch gestern von der ReichStagsfraktio»
der Deutschnattonalen Volkspartei ihrer Form und ihrer»



Inhalt nach gnnißbilligt worden. Mehr hat man aber
nicht zu tun gewagt, da man wußte , daß der Ausschluß
Lambachs aus der Partei mit dem Austritt von etwa10 Fraktionsmitgliedern und dem Ausscheiden des größ¬ten Teils der deutschnationale» Handlungsgehilfen , derenFührer Lambach ist, beantwortet werden würde . Kurzzuvor hatten sich große Landesorganisationen des Deutsch-
nationalen Handlungsgehilfenverbandes mit kaum noch
zu überbietender Entschiedenheit für Lambach ausge¬sprochen.

Man hat sich also bemüht, die Gegensätze zu über¬
brücken. Und aus diesem Bemühen heraus hat man auchden bisherigen Vorsitzenden , Grafen Westarp, nicht fallenlassen , sondern wiedergrwählt . Aber die beiden stellver¬tretenden Vorsitzenden , Abg. Oberfohren und Abg.von Lindeiner , gehören mehr zu der modernen Richtungund werden, wenn gewisse Behauptungen in der Presserichtig sind , in Zukunft die Aufgabe haben, Hexrn Westarpetwas zu kontrollieren . Daß man zu der Frage „Mo¬

narchie und Republik? " in diesem Augenblick nicht offi¬ziell Stellung nehmen würde , war nach Lage der Dingezu erwarten .
Die ganze Debatte hat das eine Gute gehabt : sie hatder Öffentlichkeit gezeigt , daß der Monarchismus selbstdort keine festen Fundamente mehr besitzt , wo er als

oberster Punkt im Parteiprogramm zu finden ist, unddaß auch die Deutschnationale Volkspartei sich darauf ein¬richten muß , Monarchisten und Republikanern Gast¬freundschaft in ihrer Parteiorganisation zu gewähren.

Die neue Regierung vor dem Reichstag
Am Dienstag 3 Uhr wird Reichskanzler Müller sein neuesKabinett dem Reichstage mit einer programmatischen Erklä¬rung vorstellen. Die neuen Minister werden mit Ausnahmedes Reichsaußenministers vollzählig an dieser Sitzung teil¬nehmen. Me Regierungserklärung ist entgegen den ursprüng¬lichen Absichten sehr ausführlich und dürste fast eine Stundein Anspruch nehmen. Sie wird fast alle jene politischen Fragenberühren , die schon bei den interfraktionellen Besprechungenüber di« Regierungsbildung eine Rolle gespielt haben.Am Mittwoch wird 'barm die große politische Aussprache be¬ginnen , um voraussichtlich erst am Freitag geschloffen zu wer¬den ; es werden dabei zwei Retmergarnituren zu Worte kom¬men'.

Danach wird zunächst eine kurze Pause t» n drei bis vier Ta¬gen in den Vollsitzungen eintreten , während deren die Aus¬schüsse sich mit den Aufgaben beschäftigen werden, die ihnen derReichstag noch als dringlich überweisen wird . So wird derRechtsausschuß bereits am Mittwoch 'die Amnestieanträge inBeratung nehmen . Me Amnestievorlage dürste als erstes Ge¬setzgebungswerk nach 'der politischen Aussprache noch vor denSommerferien , die von Mitte Juli bis Herbst dauern , ver.abschiedet werden. Me neue Reichsregierung will aber auchalsbald die Vorlage vor den Reichstag bringen -, durch die imSinne der Beschlüsse des Reichsrates der 11. August der Tagder Weimarer Verfassung zum Nationalfeiertag gemacht wer¬den soll.
Reue Anträge im ReichstagDie Reichstagsfraktion der Deutschen Bolkspartei hat demReichstag einen Antrag zugehen lassen, der einen neuen Ein -kommensteuertarif verlangt , in dem folgende Gesichtspunkteberücksichtigt werden sollen : 1 . Bei lohnsteuerpslichtigen undbei den zu veranlagenden Steuerpflichtigen mit einem 8000Reichsmark nicht übersteigenden lAnkommen soll eine durch¬schnittliche 20prozentige Senkung des Steuerbetrages ein¬treten . 2 . Bei Steuerpflichtigen mit einem zwischen 8600 und40 0Ö0 Reichsmark liegenden Einkommen soll eine Senkungvon 15—20 Prozent eintreten . 3. Bei den höheren Einkom¬men soll die Belastung 33 H Prozent nicht übersteigen . 4 . DerEinheitssteuersatz von 10 Prozent ist beizubehalten .Die Demokratische Reichstagssraktion ersucht in einem An¬träge die Regierung , dafür Sorge zu tragen , daß in den Ver¬waltungsrat der ReichSbahngesellschast auch ein Vertreter derdeutschen Bauernschaft und ein Vertreter des deutschen Hand¬werks entsandt werden.

Baron Ohtrndorff gestorben. 3fer Großkaufmann BaronHeinrich von Ohlendorfs , der Besitzer der früheren „Norddeut¬schen Allgemeinen Zeitung "
, ist in der vergangenen Nacht imAlter von 03 Jahren gestorben.

Dpernscbluh am Vsdiscben A-andestbeater
Die berden letzten Opernvorstellungen der Spielzeit 1927/28,die im ganzen besehen recht günstig verlief, wenn sie auchmanche zu Anfang gegebenen Versprechungen nicht einlöste,"waren zugleich Abschiedsabende. Adolf Vogel, den wir anHannover verlieren , hatte sich für sein letztes offizielles Auf¬treten den Mephisto sin Gouniws „Margarethe " ) gewählt unddamit nocheinmal zu einer Rolle gegriffen , welche seine hiererreichte Leistungsfähigkeit eindringltchst bekundete. Wirwollen nicht im einzelnen rekapitulieren , wie sich dieser in¬telligente Sänger entwickelt hat , seitdem er erstmals nochunter Ferdinand Wagner als Alberich in unserm Ensembletätig war und schon bei jener Gelegenheit durch die minutiöseAusfeilung der Partie auffiel . Jedenfalls hat er aber imVerlauf der nächsten zwei Spieljahre alle Erwartungen er¬füllt , die man an ihn als zukünftigen Bassisten zu stellenhatte , und zwar gewann nicht nur das schöne Organ bedeu¬tend an Umfang , ebenso kontinuierlich vervollkommnet« sichmich sein Spiel und blieb der psychologischen Erfaffung derihn, nach und nach anvertrauten größeren Figuren kaum jeetwas schuldig . Beide Momente — die beispielhaft abgerundeteBehandlung des Gesanglichen und der stets fesselnde drama¬tische Ausdruck — in so glücklicher Weife vereinigt , erhobenseine Erscheinung auf der Bühne immer zu einer Angelegen¬heit der inneren ' Überzeugung, und deutlich spürbar wardseihst bei kleinsten Chargen der lebensnahe Kontakt, der demGroßteil des . Publikums das Mitempfinden so ungemein er¬leichtert und die Wirkung vom Niveau einer konventionellenDarbietung erst zur Jlluffion künstlerischen Geschehens uan -. schaltet. Nicht vergessen sei überdies , daß Adolf Vogel sichkeineswegs bloß als Sänger auf den Brettern bewährte , son¬dern auch im Konzertsaal starke Erfolge zu erzielen wußte .Und geräde Liedervorträge , für so manchen älteren routinier¬ten Bühnensänger sonst meist ein klägliches Experiment ,überragten als sorgfältig durchdachte und durchfühlte Leistungenweit das Mittelmaß .

Am Sonntagabend endlich verabschiedete sich vor ausver -kanftem Haus Rudslf Weyrauch in LortzingS .Waffenschmied ".

Amtsantritt deS Reichs Ministers fürErnShrnng« nd Landwirtschaft Dietrich -Baden
Im Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaftverabschiedete sich Reichsernährungsminister Schiele von sei¬nen Beamten mit warmen Worten des Dankes für die treueund verantwortungsvolle Mitarbeit . Er sprach dabei die Er¬wartung aus , daß die im letzten Jahre pn Zwecke der Sa¬nierung und Förderung der deutschen Landwirtschaft geschaf¬fenen Grundlagen von dauerndem Werte seien und vonseinem Nachfolger, mit dem er in bezug auf Fragen derLandwirtschaft , wenn auch nicht in allen lÄnzelheiten, so dochin den Zielen , übereinstimme , weiter ausgebaut würden .Gleichzeitig trat der neue Reichsminister Dietrich sein Amtan und führte sich ein mit einer kurzen Ansprache, in der erdie Bedeutung der Landwirtschaft für unsere Volkswirtschaft,Volksernährung und Volkstum hervorhob und darauf hin¬wies , daß er als mehrjähriger parlamentarischer Berichter¬statter für den Etat des Reichsministeriums für Ernährungund Landwirtschaft mit der hier in Frage stehenden Materieweitgehend vertraut und daß ihm nach 2vjähriger Tätigkeitals Staats - und Kommunalbeamter auch die formelle Ab¬wicklung der Geschäfte keineswegs fremd sei. Er werde aufder von seinem Amtsvorgänger geschaffenen Grundlage auf¬bauen und hoffe, daß er bei Durcbführung der ihm gestelltenschwierigen Aufgabe das Vertrauen der deutschen Landwirt¬schaft finden werde. Die Beamtenschaft des Ministeriumsbitte er um ihre vertrauensvolle Unterstützung und Mitarbeit .Staatssekretär Or. Hofmann hob die Verdienste des schei¬denden Ministers Schiele um die deutsche Landwirtschaft her¬vor und begrüßte den neuen Minister im Namen der Beam-tenschaft.

KrnkttonSsitzung der Deutschnattonaleu
Bolkspartei

Von der Deutschnationalen Volkspartei wird folgendesKommunique ausgegeben : Die Reichstagssraktion der Deutsch-nationalen Volkspartei hielt am Montag , den 2 . Juli , vorm.,eine Sitzung ab , die bis in den späten Nachmittag währte .Gegenstand der Erörterung im Verlaufe der politischen Aus¬sprache war der in der „Politischen Wochenschrift " veröffent¬lichte Aufsatz „Monarchismus " des Abgeordneten Lambach,sowie die Neuwahl des Fraktionsvorstandes .
In der Angelegenheit Lambach wurde folgende Entschließungangenommen : „Die deutschnationale Reichstagsfraktion be¬handelte in der -heutigen Sitzung u . a . den Artikel „Monarchis¬mus ", den' denr Abgeordnete La-mbach in der „Politischen Wo¬chenschrift "

veröffentlicht hat Es lag eine Erklärung des Ab¬geordneten Lambach vor, wonach er mit seinem Artikel dieAbsicht verfolgt habe, als überzeugter Monarchist und imvollen Einklang mit dem deutschnationalen Parteiprogrammdie Werbung für den deutschnationalen Gedanken zu fördern .Die Fraktion ist der Überzeugung, daß der ftagliche Artikelfür diesen Zweck ungeignet ist und mißbilligt ihn nach Formund Inhalt
Das Ergebnis der Wahl des Fraktionsvorstandes war fol¬gendes : Zum Vorsitzenden der Fraktion wunde Gras Westarpwiedergewählt, als stellvertretende Vorsitzende wurden die Ab¬geordneten vr . Oberfohren und von Lindeiner -Wildau gewählt.Die Führung der inneren Geschäfte der Fraktion wurde wiebisher Geheimrat Schultz, Brombevg , Wertragen . GrasWestarp und die Stellvertreter nahmen die Wahl unter leb¬haftem Beifall der Fraktion an .
Die drei Musterverträge für de« Friede «

Das Sicherheitskomitee hat in zweiter Lesung die drei Mu¬sterverträge (A, B, C) angenommen . Über die friedliche Re¬gelung aller Streitigkeiten (A ), über Schieds- und Vergleichs¬wesen (B ) und über Vergleichswesen im besonderen (C ) wer¬den der nächsten Völkerbundsversammlung zur endgültigenEntscheidung vorgelegt werden. Zu dem deutschen Antragüber einen vom Völkerbund empfohlenen Waffenstillstand imFalle des Ausbruches eines Krieges brachte der englische Ver¬treter einen eigenen Antrag ein, der sich aber im wesentlichen,wie auch Herr v . Simson betonte, mit dem deutschen Vor¬schläge deckt . Der schwedische Vertreter zog die deutsche For¬mel vor, während Paul -Boncour und der italienische De¬legierte sich für den englischen Vorschlag aussprachen . DasRedaktionskomitee soll unter Berücksichtigung der Ergebnisseeinen Konventionsentwurf ausarbeiten , der am Mittwochin der Vollsitzung zur Beratung kommt.

Der Kongreß des Weltverbandes der BölkerbundSgesellschaf-4en wurde im Haag feierlich eröffnet . Deutschland ist u . a.»durch den Grafen Bernstorff vertreten . Es sind 200 Dele¬gierte von 30 Nationen anwesend.

Eine englische Stimme gegen die Ungerechttg -keite« des Versailler FriedensvertragesIn der „Dailv News and Westminster Gazette " schreibtWilson Harris : Die Rheinlandbesrtzung kann schwerlich alsgerecht bezeichnetwerden, wenn auch Deutschland die ihm aufer¬legten Verpflichtungen zur ausgesprochenen Zufriedenheit seinervormaligen Feinde erfüllt . Auch der Reparationsplan wirdvielleicht aufhören , gerecht zu sein, wenn es sich zeigt, daßDeutschlands Zahlungsfähigkeit überschätzt worden ist . Deramerikanische Generalagent für Reparationen hat mehr alseine ernste Warnung vor der kommenden Krisis ausgespro¬chen. Es ist weder gerecht , noch klug, von Deutschland mehrzu verlangen , als es zu leisten vermag . Wenn vor 9 Jahrenein völlig gerechter Friede unmöglich war, dann mutz dasVersäumte letzt nachgeholt werden. Manche Ungerechtigkeitensind in der Zwischenzeit beseitigt worden . Mit den nochvorhandenen muß in gleicher Weise verfahren werden.
Bildung eines rechtsstehenden »Jnngnattonale »

Ringes "
Wie der „Börsenzeitung " nach verlautet , hat sich ein Kreisvon rechtsstehenden Politikern gebildet, der demnächst unterdem Namen „Jungnationaler Ring " vor die Öffentlichkeittreten will. Zu dem internen Vorgehen bei der Deutschnatio-nalrn Bolkspartei geht dem Blatt aus diesen Kreisen eineZuschrift zu, in der es heißt : Nicht um republikanisch odermonarchistisch geht es , sondern um Aufstieg oder Stagnation .Wir bekennen uns zur Republik, weil wir aus ihr ein neues ,größeres Deutschland hervorgehen laffen wollen. Wenn wirder Deutschnationalcn Volkspartei zu dem Kamps der Lam¬bachs und Everlinge einen Rat geben dürfen , so ist es der :dem Vorschlag Lambachs, „Gleiches Recht für Monarchistenund Republikaner in einer Konservativen Partei ", zu will¬fahren , was furchtbar einfach ist, weil solche Parität ia prak.tisch längst besteht.

Das afghanische Königspaar ist von seiner Europareise nachKabul in die Heimat zurückgekehrt und dort begeistert emp¬fangen worden.

EheberatnngsstellenDer Gedanke der Errichtung von Eheberatungsstellen gehtvon dem Bestreben aus , möglichst zu verhindern , daß Geistes¬kranke , Geistesschwache , Epileptische und andere ungeeignet«Personen eine Ehe «ingehen . Man hat zu diesem Zwecke eingesetzliches Eheverbot vorgeschlagen, und in manchen Ländern *
sind bereits Ansätze zu solchen gesetzlichen Maßnahmen vor¬handen . In Deutschland konzentrieren sich Bestrebungen die¬ser Art hauptsächlich dahin , bei jeder Eheschließung von bei¬den Partnern ein Gesundheitszeugnis behörlich zu fordern .Der erste praktische Schritt wurde erst im Jahr « 1920 getan ,indem damals die Verteilung eines Merkblattes über die beijeder Eheschließung zu erörternden gesundheitlichen Fragengesetzlich angeordnet wurde . Auch diese Einrichtung fandanfangs mancherlei Widerspruch, hat sich aber im großen undganzen bewährt .

Vor zwei Jahren ist nun der preußische Minister fürVolkswohlfahrt noch wesentlich weiter gegangen , indem er ineinem Erlaß die Einrichtung von ärztlich geleiteten Ehe-beratungsstellen angeordnet hat . Die Beratungsstellen sollenjedem Ratsuchenden unentgeltlich nach eingehender Unter -ftichung ein Zeugnis über seine gesundheitliche Eignung zurEheschließung ausstellen . Der Besuch der Beratungsstellenist jedoch durchaus freiwillig , was gebilligt werden muh . ImVerfolg dieses Erlasses sind nicht nur in Preußen , sondernin ganz Deutschland, in den letzten zwei Jahren rund 120Eheberatungsstellen gegründet worden . Es gibt sogar schoneine Vereinigung öffentlicher Eheberatungsstellen .Die Eheberatungsstellen sind aber nicht nur für Ehe¬schließende , sondern auch schon Verheiratete da und habenhier durch Erteilung von Rat schon außerordentlich vielNutzen gestiftet. In Hamburg ist eine Beratungsstelle be¬sonderer Art eingerichtet worden , die sich „Vertrauensstell «für Verlobte und Eheleute aller Stände " nennt und sich nichtauf Beratung in körperlichen Gesundheitsfragen -beschränkt,sondern sich auch der allgemein menschlichen Seite der Ehenannimmt . In dieser Vertrauensstelle arbeiten „Ratgeber "und „Schlichter" . Sie wollen durch die Möglichkeit vertrau¬licher Aussprache auch auftretende Eheschwierigkeiten klarenund gegebenenfalls schlichten . Ist eine Versöhnung unmög¬lich, so soll auf eine in würdiger Weise herbeigeführte Tren¬nung der Eheleute und auf angemessene Regelung der Un¬terhaltsfrag « sowie bestmögliche Fürsorge für die Kinderhingewirkt werden . Über die Erfolge , die auf diesem Ge¬biet in Hamburg erzielt worden sind , ist noch nichts Näheresberichtet worden . Es wäre interessant , darüber etwas vonberufener Seite zu erfahren .

Sieben Jahr « hat er dem Verband des Landestheaters ange¬hört und , zumal in der Anfangszeit , sich als ein Künstler voneminent stimmlichen und schauspielerischen Qualitäten er¬wiesen. Aber auch nachdem böse Krankheit ihm die Bildungeines einwandfreien elastischen Gesangstons , wie ihn vorallem sein Rollenfach erfordert , zusehends erschwerte, blieber ein vornehmer , ausdrucksstarker Gestalter und überwandnoch häufig durch frische Munterkeit die Hemmungen , dierein gesangstechnisch die Geschmeidigkeit des Klanglichen etwasverschleierten. Vielen der angestammten Theaterbesucherwurde damals erst durch einen längeren Urlaub , den R.Wyrauch nehmen mußte , klar, wie sehr seine Stimme derSchonung bedurfte . Kluge Beratung führte übrigens zu einermerklichen Besserung und hat dem Organ inzwischen manchesvon der früheren eleganten Beweglichkeit zurückgegeben. Aufjeden Fall wird Rudolf Weyrauch auch in dem neuen En¬semble — er geht, wenn ich richtig informiert bin , nach Elber¬feld — sich als eine sehr tüchtige und zuverlässige Kraft betä¬tigen . An herzlichenGlückwünschen ließen es seine treuen An¬hänger nicht fehlen ; er wurde lebhaft gefeiert und mit einemreichen Gabentisch überrascht. H. Sch.

Neuzeitliche Innenräume in der Nus-
Stellung „Deutsche Brunst" Düsseldorf

„Deutschland ist das Labsratiriu « der Welt »», so sagt GrafHerm . Keyserling. „ES ist Laboratorium im allergrößten Stilzu dieser Zeit . Man tue alle geistigen Bewegungen der übrigenWelt auf eine Wagschale und die von Deutschland auf die an¬dere : die letztere wird sinken. Es experimentiert in Deutsch¬land jeder irgendwie . . .
" Diese These gilt in hervorragenderWeise auch für das Gebiet der deutschen Wohnungskunst , fürdie aktive Arbeit um die Schaffung des neuzeitlichen Jnnen -raums .

Über alle wesentlichen Fortschritte auf diesem Gebiet gibtdie von Hosrat ’Dr. Alexander Koch in Davmstadt herausgege¬bene maßgebende Kunstzeitschrift „Innendekoration " die vor¬züglichste Information . So bietet das soeben erschienene sehr

beachtenswerte, reichillustrierte Juliheft in mehr als 45 gro-ten , hervorragenden Abbildungen «Preis des Sonderheftes,— W . ) eine Übersicht über die „neuzeitlichen Jnnenräumeder Ausstellung Deutsche Kunst, Düffeldorf , 1928", überRäume , in denen die namhaftesten Innenarchitekten , wieBreuhaus , Fahrenkamp , Wach - Rotzkotten, Straumer , Gorge,Fischer, Pfeifer und Grotzmann , Grießer , Lüttgen , Laszlo.Brüning u . a . m. ihr Bestes gaben.
„In Stuttgart hat man im Vorjahre mit der dsketisch -spar-tanischen Ideologie der neuesten Bausorm auch im Jnnen -raum Ernst zu machen versucht" , — so schreibt Wilhelm Michelim Begleitwort zu der Veröffentlichung . „In Düsseldorf aberstellt sich ihr der Geist des genießerischen Kornforts überallentgegen, wie es ganz natürlich ist bei einer Raumkunst , dieseit Jahrzehnten auf das Ziel höchster Geschmacktichkeit, fein¬ster Repräsentation und größten Lustgewinns beim Wohnenausgegangen ist. . . . Es werden noch einige Auseinander¬setzungen erfolgen müffen, bis der Konflikt zwischen der Ideeder „Wohnmaschine" und der Idee des an sich formvollen,«irre Objektive Welt bedeutenden Heims als ausgetragen geltenkann . . . "

„Man verläßt die Düsseldorfer Ausstellung mit dem Gefühl ,über die Kräfte , Gedanke und Temperamente , die den heutigendeutschen Jnnenbau beherrschen. Maßgebendes erfahren zuhaben . Man vermerkt es mit Genugtuung , daß namentlichauch die Möbelindustrie ihre frühere Ausjtellungsfreudigkeitzurückgewonnen hat . Die Gesamtleistung ist durchaus achtung¬gebietend ; eine gewisse innere Verwandtschaft der verschiede¬nen Lösungen liegt unverkennbar vor. worin deutlich wird,daß hier mehr gegeben ist als eine Betätigung zusammenhang¬loser Individualitäten . Wichtig ist insbesondere die Fest¬stellung, daß sich hier die kunsthandwerkliche Tradition , di«neuerdings vielfach in ihrem Fortleben angezweifelt wurde , alstragfähig erweist auch für die Aufgaben und Lösungen derGegenwart und der nächsten Zukunft . Darin liegt die Gewähr ,daß unsre Raumgestaltung den durch Überlieferung befestigtenBoden nicht so bald unter den Füßen verlieren wird , auchwenn neue Entwicklungselemente sich noch stürmischer als bis¬her , herandrängen sollten . . . s.



Mie setzt sich die Bevölkerung Öster¬
reichs berufsmäßig zusammen ?

Die Kenntnis des beruflichen» Aufbaues eines Volkes ist für
- ie Führung der allgemeinen Staatspolitik wie auch für die
Handhcöbung der verschiedenen Zweige der Staatsverwaltung ,
insbesondere aber für eine zweckmäßige und zielbewutzte
Wirtschafts- und Sozialpolitik von großer Bedeutung . Mit
Hilfe von Berufsstatistiken ist man dieser Kenntnis naher ge¬
kommen. In Deutschland ist im Jahre 1825 zum ersten Male
seit Kriegsende eine solche Berufszahlung vorgenommen wor.
den . Cie hat im Vergleich mit der letzten Borkriegszählung
von 1907 wertvolle Einblicke in die durch Kriegs - und Nach¬
kriegszeit hervorgerufenen Veränderungen im beruflichen Auf¬
bau des deutschen Volkes gegeben.

Es mußte von« Wert sein, auch die Veränderungen im be-
ruflichen Aufbau des zweiten deutschen Staates , der Republik
Deutsch - Österreich , seit Kriegsende kennenzulernen . Die
besonderen Verhältnisse , unter denen dieser Staat seit seiner
Gründung steht , haben hier die Vornahme einer Berufs¬
statistik stark erschwert. Am 7 . März 1923 hat zwar in
Verbindung mit einer Volkszählung auch eine Berufszählung
stattgefunden , leider mutzte jedoch die Aus/wertung der Zäh-
lungsergebnifse vorzeitig abgebrochen werden, weil die für die
Zählurig ausgrworsenen Kredite vorzeitig eingestellt wurden .
Infolgedessen konnten nur die Ergebnisse für 5 Länder , näm¬
lich für Wien, Niederösterreich, Kärnten , Tirol und Vvralberg
aufgearbeitet werden. Für die fehlenden 4 Länder : Oberöster¬
reich, Salzburg , Steiermark und das Burgenland hat das
österreichische Bundesamt für Statistik die Berufsschichtung
in letzter Zeit schätzungsweise berechnet. Erst dadurch ist das
Bild einigermaßen vollständig geworden. Nach den Veröffent¬
lichungen dieses Bundesamtes gliedert sich die österreichische
Bevölkerung wie folgt :
Hauptberuflich Erwerbstätige 3 602 554
Familienangehörige ohne eigenen Hauptberuf 2 203 692
Berufslose 544 555

In Österreich ergibt sich also wie in Deutschland eine starke
Zunahme der erwerbstätigen Bevölkerung . Rund 55 v. H . der
österreichischen Bevölkerung (Gesamtbevolkerung 6,5 Millio¬
nen ) stehen mithin im Erwerbsleben .

Wichtig ist nun ein Vergleich der Berufsschichtung in Öster¬
reich vor und nach dem Kriege. Ein solcher Vergleich wurde
möglich auf Grund der Berücksichtigung der Berufszählungs¬
ergebnisse von 1910 und 1923 . Nur mußte hierbei das Burgen¬
land unberücksichtigt bleiben infolge methodischer Verschieden¬
heiten der ungarnischen Volkszählung . Mit dieser Einschrän¬
kung erhalten wir folgendes Bild :

Es betätigen sich von den hauptberuflich Erwerbstätigen
in der Land - und Forstwirtschaft 1910 : 38,1 v. H. und 1923 :
38,5 v . H., in Industrie und Gewerbe (einschl . Bergbau und
Hüttenwesen ) 1910 : 33,0 und 1923 : 33,9 v . H ., in Handel
und Verkehr « inschl . Gast- und Schankgewerbe 14,0 und 15,8
v. H. , in häuslichen Diensten 7,7 und 5,5 V.H ., in öffentlichen
Diensten und freien Berufen 7,2 und 6,3 v. H.

Es ergeben sich also in der Land - und Forstwirtschaft sowie
in Industrie und Gewerben kleine Zunahmen , bei den im
Handel und Verkehr Erwerbstätigen eine stärkere Zunahme ,
dagegen zeigt sich bei den Berufen : häusliche Dienste ^rnd öf¬
fentliche Dienste eine Abnahme . Bei den Berusszugehörigen
ist das Bild ähnlich, nur mit dem Unterschied, daß hier auch
die Land- und Forstwirtschast eine Abnahme aufweist . Auf¬
fallend ist die erhebliche Abnahme der in häuslichen Diensten
Beschäftigten. Sie erklärt sich aus der Verarmung der bes¬
sergestellten Schichten der Bevölkerung.

Das Bist» wird vollständiger bei Einbeziehung des Burgen¬
landes . Unter entsprechender Berücksichtigung der Unsicherheit
der Zählungsergebnisse und des Vergleichs für das Burgen¬
land gestaltet sich die berufliche Schichtung in Österreich nach
dem Kriege so, daß der Anteil der in der Land- und Forst¬
wirtschaft Beruftätigen im Jahre 1923 annähernd zwei Fünf¬
tel aller Berufstätigen (39,9 v. H. ) betrug . Das Übergewicht
der Landwirtschaft geht aber verloren , wenn man die beiden
Wirtschaftszweige : Industrie und Gewerbe (33,3 v . H.) sowie
Haiwel und Verkehr ( 15,4 v. H. ) zusammensaßt . Dann zeigt
sich, daß die Berufstätigen in diesen beiden Gruppen 48,7 v.
H .. also beinahe die Hälfte der Erwerbstätigen ausmachen .
Das dürfte der wahren Berufsfchichtung der österreichischen
Bevölkerung entsprechen.

Erfolgreiche Buch - und Betriebsprüfungen . Über das Er¬

gebnis der im Rechnungsjahr 1927 im Reiche vorgenommenen
Buch - und Betriebsprüfungen ist dem Reichstage jetzt von
dem früheren Reichsfinanzminister vn Köhler eine Dattel -

lung zugegangen , aus der sich ergibt , daß infolge dieser Prü¬
fungen an Steuern und Geldstrafen ein Gesamtbetrag von
rund 125 Millionen Reichsmark der Reichskasse mehr zuge-

flössen ist . Die Mehrsumme beträgt bei den Reichssteuern
insgesamt 106 964 909 Reichsmark, bei Kirchen- und sonstigen
Steuern 14 960 410 Reichsmark, bei Geldstrafen 4 698 873

Reichsmark. Es handelt sich dabei nicht etwa ausschließlich
um Steuerhinterziehung , vielmehr kommen in diesen Zahlen
auch Ergebnisse zum Ausdruck, die aus der abweichenden Be¬
urteilung von Bewertungsfragen ^ Abschreibungen usw . er¬
folgten.

Tödliche Unfälle beim Rudern und Boden. Beim Baben im
Rhein bei Basel ist am Sonntag nachmittag ein etwa 35 Jahre
alter Mann aus Basel , der vermutlich einen Herzschlag be¬
kommen hatte , ertrunken . Das zweite Opfer , das der Rhein
auf Baseler Gebiet forderte , war ein Kahnfcchrer, der mit
einem Kameraden aus dem Rhein fuhr , wobei das Boot an
der Weststeinbrücke umkippte. Der Fährmann wollte »hm Hilfe
bringen , was der junge Mann aber ablehnte , mit dem Bemer¬
ken , er wolle bis zur Schwimmschule hinunterschwimmen .
Kurz vor dem Ziele versank er jedoch . — In der Nähe des
Strandbades bei Märkt beobachteten Badegäste einen jungen
Mann , der den Rhein durchschwimmen wollte. Plötzlich nach
einem Hilferuf versank der Schwimmer . — In der Alb bei
Niedermühle (Amt Waldshut ) versank der 18 Jahre alte

August Wuchner aus Brunnadern , als er in einem tiefen
Wasserloch baden wollte. Sein Kamerad Hupfer , der ihm zur
Hilfe eilen wollte, aber gleich Wuchner des Schwimmens un -

kundig, ging ebenfalls unter . Nur unter großer Mühe konnte
der bereits Bewußtlose ans Land gebracht werden . Wuchner
ist ertrunken . — Im Schluchsee ertrank der 30 Jahre alte

Adolf Klausel von Oberlauchringen .

Badischer Teil
Der Landtag beim Schluchseewert ttn *

am Oberrhein
Am nächsten Freitag , 6. Juli , begeben sich der Badische

Landtag und die Mitgtteder der Regierung , sowie sonstige
Eingeladene zum Schtuchseewerk , am Tage darauf über
Waldshut nach Basel . Von dort aus wird eine Fahrt auf dem
Oberrhein bis Kehl bei Straßburg unternommen . Weitere
Mitteilungen folgen.

Konzeisionserteilnng zum Ban des Schluchsee«
Werkes

DZ . Neustadt (Schwarzwald ) , 2. Juli In der heutigen
Sitzung des Bezirksrates , welche durch Larchrat Rothmund ,
Neustadt, geleitet wurde, erfolgte die Erteilung der Konzession
zum Bau des Schiuchseewerkescm das Badenwerk. Der Ver¬
kündung dieser Entscheidung ging eine längere Beratung des
gesamten Fragenkomplexes und eine nochmalige lokale In¬
augenscheinnahme am Titisee voraus , so daß sich die Abstim¬
mung bis zum späten Abend hingog. Die Beratungen des Be-
zirksvates waren interner Natur , ebenso die Abstimmung .
Landrat Rothmund verkündete sodann in der anschließenden
öffentlichen Sitzung , daß der Bezirksrat mit großem Mehr¬
heitsbeschluß die Kcmzessionserteilung zum Bau >des Schluchsee¬
werkes vorgenommen habe . Es erfolgte dann die Verlesung
der Verleihung und Genehmigung, in welcher die erteilte Kon-
zeffion mit allen Rechten und Pflichten genauestens umschrie¬
ben wird.

Die Arbeiten zum Schluchseewerk irerden nunmehr unver¬
züglich planmäßig ausgenommen werden.

Landesverband Baden der Deutschen Lebens¬
rettungsgesellschaft

Der Polizeisportverein Mannheim hat soeben einen Kurs
im Rettungsschwimmen erfolgreich durchgeführt, der von Bad¬
meister Bahnmeyer geleitet wurde . 17 Polizeibeamte haben
die Prüfung für den Grundschein der Deutschen Lebensret -
tungsgesellschäft abgelegt. Ferner haben im Monat Mai
15 Beamte der Heidelberger Polizei die Prüfung für den
Grundschein und einer für den Prüfungsschein der Deutschen
Lebensrettungsgesellschaft bestanden.

Badischer Abend in der Berliner Badische«
Gesandtschaft

Es gibt gewisse Wahrheiten, die man trotz der allgemeinen
Anerkennung getrost wieder aussprechen darf , z . B . , daß ein
Badener ein tief innerlich überzeugter , das größere Vater¬
land freudig bejahender Deutscher, und daß Berlin nun ein¬
mal die Hauptstadt des Deutschen Reiches ist. Aber ebenso
fest steht auch, daß gerade der in besagter Reichshauptstadt
lebende, richtige Badener von dem Herzensbedürfnis beseelt
ist , seinen eigenen badischen Heimatgeist zum Wohle des
Ganzen zu pflegen, seine besondere badische Art zu wahren ,
eme eigenartige , holdleuchtende Blume vom Schwarzwald
und Rhein , entsprossen aus dem friedvollen Zusammenwirken
des alemannischen und fränkischen Stammes , erblüht in wür¬
ziger Heimattust auf dem Grunde der badischen Erde , er¬
starkt in dem Erleben einer besonderen badischen Geschichte .

Indes : Wie eine einzelne Kohle schnell und zwecklos ver-
loht, und wie nur ein gemeinsames Erglühen freudiges Licht
und wohlige Wärme spendet, so bedarf auch die kleine Schar
der Berliner Badener eines Sammelpunktes , wenn sie nicht
nutzlos in der Millionenstadt aufgehen will . Einen solchen
Sammelpunkt schenkt uns abex in immer steigendem Maße

neben dem Verein der Badener unsere Gesandtschaft unter
der Führung des Gesandten Honold und seiner Gattin .

Um dis voll würdigen zu können, muß man es selbst er¬
lebt haben, wie freudig sich die alten Badener in den schönen
Räumen der Gesandtschaft zusammenfinden , wie hier so
manche Neugekvmmenen getröstet ihren neuen badischen Kreis
aufbauen können und wie auch die zweite Generation der
Berliner Badener di« Jugend , in frohem Zusammensein sich
an die ererbte badische Art erinnert . Allmonatlich aber ruft
der badische Gesandte alle führenden badischen Männer zum
tapferen Trünke in den Spatenbräu in der Friedrichsstraße .
Wenn er aber gar , wie schon häufig , die Getreuen in die Ge¬
sandtschaft selbst entbietet, dann wallen sie zu Hunderten
hin , die braven badischen Mannen .

Freundlich blicken von den Wänden die Bilder badischer
Künstler , die der Gesandte in wechselnden Ausstellungen zu¬
gunsten der heimatlichen Künstlerschaft zur Erwerbung an¬
bietet . Mit festem Händedruck begrüßt hier der badisch«
Reichsminister seinen parlamentarischen Widersacher aus
der Heimatgau ; vielleicht wird die Aussprache hier auf hei¬
mischem Boden so mackchen politischen Gegensatz überbrücken !
Die badischen Männer aus Industrie und Handel , aus der
Gelehrten - und Kunstwelt, aus der Beamtenschaft und Reichs¬
wehr — wer hätte gedacht , daß es so viele gibt — fühlen
sich hier in heimatlicher Aussprache in die gegenseitigen Ge¬
dankengänge ein. Unsichtbare Fäden verknüpfen sich zwischen
den Angehörigen der verschiedensten Behörden ; wo bisher
vielleicht gewichtige Dienstschreiben hin - und hergewandelt
sind, wird künftig ein kurzes Ferngespräch , getragen von
gegenseitigem Vertrauen , die schwierigsten Fälle . schnell zum
Ziele führen . Und so wirkt sich auch dies« gesellschaftliche
Fürsorge des Gesandten für seine badischen Landsleute im
Endergebnis aus als treuer Dienst für die badische Heimat ,
als Dienst für das deutsche Volksganze.

Spanischer Schatzgräberschwindel
In letzter Zeit hat wieder eine große Anzahl Personen ,

hauptsächlich Geschäftsleute in Baden , sogenannte Schatz«
» gräberbriefe aus Spanien erhalten , nach welchen ein adeliger

Herr in Spanien wegen Bankerotts im Gefängnis sitze. Diese
Person teilt in den Briefen mit, daß sie in ihrem Koffer , der

s auf einem französischen Bahnhofe lagere , eine Summe von
IX Millionen Franken habe .

Der Empfänger des Briefes wird gebeten, nach Spanien zu
kommen, wo er durch Bezahlung von Gerichtskosten die
Reisetasche auslösen soll .

Als Belohnung wird dem Betreffenden Y* der angeblich in
einem Geheimfach des Koffers versteckten Summe versprochen.

Das Badische Landespolizeiamt warnt vor diese « Schwin¬
del und bittet um Zusendung derartiger Briefe .

Bücberanzeige
Helmut Ungrr : Passagiere . Roman . (Preis geh . 2 Ml , in

Ganzleinen geb . 4 Ml . Verlag Philipp Reclam jun . Leipzig.)
Ein seltsames und eigenartiges Buch, dessen Handlung ihre
seelischen Impulse von abenteuerlichen Erlebnisien einer schiff -
reise durch den Westindischen Archipel empfängt . Die Geschichte
zweier Liebenden steht in geheimnisvoller Beziehung zu einer
SchiffSkatastroph«. die mit dramatischer Wucht vor uns ab-

Der Bürgerausschuß von Säckingen bewilligte zur weiteren
Förderung der Bautätigkeit die Ausnahme eines Kredites von
140 000 Ml zu einem Zinsfuß von 8 bis 9X Proz .

bld . Mannheim , 2 . Juli . Der Schlichter hat den Schieds¬
spruch für den Einzelhandel, nachdem die in Karlsruhe ge¬
führten Verständlgungsverhandlungen ergebnislos verlaufen
waren , für verbindlich erklärt . Hierdurch erhalten die Jugend¬
lichen und Lehrlinge eine 20prozentige, die übrigen Angestell»

.ine 7 bzw . Sprozentige Gehaltserhöhung .

Gemeinde - irundscbau
Dem Bürgrraut schuß von Freiburg ist nunmehr die Bov-

lage über die Erweiterung des städtischen Elektrizitätswerkes
zugegangen . Der Gesamtaufwand für die vorgeschlagene «»
Erweiterungen und Verbesserungen stellt sich aus 2 425 000 Ml .
Die Deckung soll mit 2 049 000 Mt aus Anleihemitteln und
mit 376 000 Mt aus Mitteln des Erneuerungsfonds erfolgen.

Konflikt zwischen Gernetnde und Bürgermeister . Zu de«
unter dieser Spitzmarke in Nr . 151 vom 30. Juni gebrachten
Notiz wird uns von zuständiger Seite geschrieben : 1 . Ein Kon-
flikt zwischen Gemeinde und Bürgermeister besteht in Wall¬
dorf nicht. 2. Die erwähnte Versammlung wdr nicht von den
Gemeinedverordneten einberufen , sondern lediglich von eini¬
gen Machern . Einberufen waren die Umlagezahler. Den Vor¬
sitz führte der Koinmunistenführer Vogel , ein Nichtumlage-
zahler , das hetzerische und von Unwahrheiten gespickte Refe¬
rat hielt der bei der Stadt Mannheim angestellte Zentrums¬
fraktionsführer und Nichtumlagezahler PH . Scholl jr „
dessen Anstellung bei der Sparkasse der Bürgermeister wieder¬
holt ablehnte , weil sich Scholl bereits verschiedener Unter¬
schlagungen in Vereinen hatte zu Schulden kommen lassen, ;
Hierwegen und >weg«n BeamtenbÄeidigung schweben die Ver¬
fahren bereits ! Weiter sprachen die vom Bezirksrat ihres
Amtes als Gemeinebräte enthobene,« Franz Hemmer (Kom¬
munist und ebenfalls kein Umlagezahler) und Bäckermeister
Emil Kemps. Ihnen «ntgegentraten die derzeitigen Gemeinde-
räte Ph . Kemps (Freie Bürgeroer . ) und Wilh. Heß (Mehr -
heitssoz ). 3. Die von Scholl zur Verlesung gelangten Ent¬
schließungen wurden keineswegs einstimmig angenommen «.
4 . Der letzte Voranschlag wurde vom Bezirksrat sestgostellt ,
von ihm auch wurden die einzelnen Steuersätze wesentlich er¬
höht. 5. Der Gemeinderat , in dem die verschiedensten politi¬
schen Parteien vertreten sind , steht einhellig hinter dem Bür¬
germeister und hat einstimmig der in Wiesloch als Kopsblatt
des Bühlerschen Verlags daselbst erscheinenden „Walldorfer
Zeitung " den Charakter als „amtliches Berkünbigungsblatt
der Stadt Walldorf " entzogen, weil darin seit Wochen mit
der Wahrheit in Widerspruch stehende Hetzartikel gegen Ge-
mein>derat und Stadtverwaltung erscheinen , die den Gesamt »

rmeinberat zur Stellung von Strafanträgen veranlahten.
Jnzwffchen hat das Zentru «m gegen genannten Scholl Stel¬

lung genommen und ihn zur Niederlegung seines Amtes als
Fraktionssührer gezwungen, dem Bürgermeister jedoch da »
Vertrauen ausgesprochen.

Um die Aufwertung von Gemeindeanleihen. Die Sta «dt Of¬
fenburg hat mit verschiedenen Anleihegläubigern aus de^ Vor¬
kriegszeit Differenzen über die Auswertung «der AnleiheW Dai;
die Judikatur noch nicht einheitlich ist und insbesondere ein «

Reichsgerichtsurteil verschiedene Anleihegläubiger bestimmt
hat , im Prozeßwege gegen die Gemeinden vorzugehen, erhielt !
der Stadtrat vom Bürgerausschutz die Ermächtigung, zur Ver¬
meidung von Prozessen Vergleich« abzuschließen Insbesondere ;
soll er ermächtigt werden, die Aufwertungssätze und die Til¬
gungspläne zu vereinbaren . Es handelt sich um einen Gesamt¬
anspruch von 2 700 000 'Mt , von dem teilweise verlangt wird» ,
baß er bis zu 25 Prozent ausgewertet werden soll.

Ehrendoktorwürdr an einen Heidelberger Gelehrten . Diel
Technische Hochschule in Dresden hat am Tage ihres lOOjähr.
Bestehens tms Recht erhalten , den Doktor für Kulturwissen¬
schaften zu verleihen. Zum ersten Male hat sie von diesem
Rechte Gebrauch gemacht , indem sie dem Heidelberger Philo¬
sophen, Prof . Heinrich Rickert , den Ehrendoktor der Kultur - «

Wissenschaften verliehen hat.

Aus der Tandesbauptstsdt
Badisches Landestheater . Das Schauspiel schließt die Spiel » ,

zeit am Samstag , dem 7. Juli , mit der Erstaufführung des
Schauspiels „Kalkutta , 4 . Mai "

(3 Akte Koloniatgeschichte )
von Lion Feuchtwanger . Der Held des Stückes ist Marren «
Hastings , der große Eroberer und Organisator Indiens . Er »
der nichts für sich selbst und alles nur für die Dache will ,
stvht im Kampf mit den Leuten derOstindischen Gesellschaft,
die zwar nichts als Geld wollen, aber Moral reden . Marren ,
Hastings, . der Mann mit den reinen Händen, bleibt Sieger ^
in diesem Kampf um die Macht. —

Die Badischen Lichtspiele im Konzerlhaus bieten eine köst¬
liche Unterhaltung mit dem Filmlustspiel „Durchlaucht Ra¬
dieschen" . Eine abenteuerliche Geschichte niit vielen lustigen
Begebenheiten rollt von der Leinwand ab. Der Handlungs¬
stoff ist der gleichnamigen Operette entnommen . Bekannte
Filmgrößen , wie Xenia Desni , Werner Fütterer und Hans
Junkermann , haben in dem Filmwerk Paraderollen , die für ,
Abwechslung, Verwirrung und Humor sorgen. — Von beson¬
derer Schönheit ist der Beifilm „Das Riesengebirge" zu nen¬
nen . In einer Fülle von prachtvollen Landschaftsaufnahmen
entfaltet sich ein schöner deutscher Gebietsteil . Der Film ist
im Aufträge der Reichselfenbahngesellschaft gedreht und be¬
zweckt, das deutsche Publikum auf die Schönheiten der engeren
Heimat aufmerksam zu machen . — Die Opel-Wochenschau er¬
gänzt mit neuesten Aufnahmen das Programm , darunter das
Opelsche Raketenfahrzeug auf Schienen und der begeistert«
Empfang der „Bremen " -Flieger in der Heimat.

Wetternachrichten der Badischen Landcswetterwarte Karls¬
ruhe . Bei andauernd wolkenlosem Himmel stiegen die Tem¬
peraturen gestern wieder um 4 Grad weiter an . Die Rand¬
wellen des neuen nordorstwärts fortschreitenden Luftwirbels
erreichen Süddeutschland nicht . Dagegen hat sich die Störung
von der Biskayasee her weiter über Westfrankreich ausgebrei¬
tet . Da wir auf deren Vorderseite bei der Lage des Hoch¬
druckkernes und über dem Südosten heute mit Hitzegraden
und wegen schwacher Luftbewegung mit ungleichmäßiger Er¬
wärmung der Luftschicht zu rechnen haben, wird es zu Ge¬
witterbildungen kommen , danach schwül und ziemlich heiter
bleiben . — Wetteraussichten für Mkittwoch : Nach Ausbruch
von Hitzegewittern wieder zeimlich heiter, danach schwül .

Ibanhel und Wirtschaft
Berliner Devisennotternnge «

3. Juli 2. IuU
am • tl» Stitf

Amsterdam 100 B . 168 .66 169 .00 168.56 168 .90
Kopenhagen 100 Kr 112 .08 112.30 112 .07 112 .30
Jtchien . . 100 L. 21 .99 22 .93 21 .985 22.025
London . . » Pfd. »0.398 »0.437 20 .389 »0.429
New York . 1 D. 4.1845 4 .1925 1 41 .820 4.1900
Paris . . 100 Fr. 16 .42 16.46 16.42 16 .46
Schweiz - . 100 Ir .
Wien 100 Schilling
Prag . . . 100 Kr.

80.655 80.815 I 80.61 80.77
58 .97
12.401

59 .09
11421

68.915
I 12.394

58.035
12 .414

*

Der Privatdiskont ist für beide Sichten um je
tzigt worden.

*/, % ermcd»



Irurze Rscdricbten aus Laden
Badische Auswandererziffer « . AuS Baden wanderten nach

Übersee im Monat April 629 Personen aus , gegenüber Mt im
März und 592 im April des Vorjahres . Im Verlauf des er¬
sten Vierteljahres ergab sich eine Gesamtzahl von 1361 badi¬
schen Überseeauswanderern , davon 746 männliche und 635
weibliche Personen . Bon ihnen -benutzen als AbfcchrtShafen
791 Bremen und 585 Hamburg , während 5 aus ausländischen
Häfen gemeldet wunden (ohne Antwerpen im März ) . In den
letzten Jahren ist eine langsame Steigerung - er badischen
LuSwandererziffern im jeweils ersten Vierteljahr von 1161
im Jahre 1926 über 1281 auf 1381 festzustellen.

DZ . Bühl, 2. Juli . Der Bezirksverein Bühl des ehemaligen
Bad . Pionierbataillons 14 hielt in den Tagen 39. Juni bis 2.
Juli in der Obstmetcopole Mittelbadens , seinen 48 Pionier¬
tag ab . Den Auftakt bildete am SamStag abend «in Festban¬
kett . Der Haupttag der Veranstaltung , der Sonntag , brachte
einen imposanten Festzug. Auf dem Festplatz sprach Oberst¬
leutnant a . D . Hintze , der letzte Kommandeur des Badischen
Pionierbatallions 14 . Am Vormittag hatten Gottesdienste , so¬
wie eine Gefallenen -Gedenkfeier am Denkmal im Stadlgarten
stattgefuisden.

DZ . Riederschwörstadt, 3. Juli . Die Banarbeite » am Kraft¬
werk Rybnrg -Riederschwörstadt schreiten rasch und planmäßig
fort . Nun verschiebt sich der schweizerische Arbeitsplatz nach
der Rheinmitte zu, wo noch zwei Strompfeiler außer den be¬
reits errichteten drei Pfeilern zu bauen sind . Diese schließen
sich damit an die badische Baustelle an . Man hofft, im nächsten
Sommer sämtliche Strompfeiler und zwei Turbinenkammern
fertiggestellt zu haben, so daß bis zum Betriobsbeginn im
Jahre 1930 noch die zwei restlichen Tuvbinenkammern , die
Wehrverschlüffe, das Maschinenhaus , die Schaltstation usw.
zu bauen sein werden.

bld. Friesenheim (bei Lahr ) , 2 Juli , Bei der Bürgermeister -
Wahl wuvde der bisherige Bürgermeister , ,8 . Huber , wiederge¬
wählt .

I

DZ. Achern , 2. Juli . In Anwesenheit vieler Kriegskame-r -ü>en, darunter auch der Generäle von Gallwitz, von Beck ,
Wolf, wurde am Samstag und Sonntag hier der erste mittel¬
badische Artillerietag gefeiert . Ein Fackelzug und ein Fest¬bankett am Samstag abend gaben den Auftakt zu den Feier¬lichkeiten am nachfolgenden Tage . Nach einer ÄÄerftfeier anden Kriegergräbern am Sonntag morgen bewegte stch ein gro¬ßer Festzug durch die Straßen , der viele historische Gruppenaus früheren Kricgszeiten mit sich führte , über 35 Forma¬tionen aus dem ganzen Lande beteiligten sich daran . Bei dem
Festakt auf den Rennwiesen hielten General von Gallwitz,Oberstleutnant a . D . Holtz und Stahlhelmführer Sterzel ,Freiburg . Ansprachen, die sämtlich der Kameradschaft, derTreue und den Pflichten gegenüber hem Vaterlands galten .

Ad . Urloffen (bei Offenburg ), 2. Juli . Unter großer Betei¬
ligung (am Festzuge nahmen 40 Vereine teil ) wurde am
Änntag das Kriegerdenkmal für die Gefallene « der hiesigenGemeinde eingeweiht. Bei der Enthüllung , die nach dem Fest¬
gottesdienst vorgenommen wurde hielten Ansprachen Bürger¬
meister Schelli, Bildhauer Kramer ,der Schöpfer des Denk¬
mals . und Pfarer Zapf . Das Denkmal gilt dem Andenken von
82 im Weltkrieg gefallenen Söhnen >der Gemeinde . Musikstückeund Borträge umrahmten die schöne Feier . Dem Denkmal
liegt das Motiv zu Grunde : „Ich hatt einen Kameraden ."

bld. Lahr , 2 . Juli . Am Samstag schied OberbürgermeisterDt Altfelix nach fast 30jähriger Dienstzeit aus seinem Amte,das ihm dreimal nacheinander , zuletzt am 21 . Juni 1919 , über¬
tragen wuvde. Die erste Hälfte seiner Dienstzeit sah den
starken wirtschaftlichen Aufschwung der Stadt Lahr , die zweite
Hälfte war durch Nachwehen der Kriegsjahre minder schön.Eine Reihe von größeren Arbeiten , die der Scheidende noch
anregte — Kanalisation . Rathausneubau , Ausbau des Lotz-
beckschen Anwesens u . a . —, harren noch der Ausführung .Dt Altfelix feit! seine Ruhejahre mit seiner Familie in Ba¬
den -Baden verleben.

* Hauingen , Amt Lörrach. 3 . Juli . Bei der hier stattge¬
fundenen Bürgermeisterwahl wurde der seitherige Bürger¬
meister Rübist mit großer Stimmenmehrheit wiedergewählt .

Stsstssnzelger
Bekanntmachung
Die Wahl der Bertretrr der Berficher-

ten für die Unfallverhütung bei der bad.
landivirtfchaftlichen Berufsgenossenschaft .

Nachdem für die zu wählenden Vertreter der Versicherten
für die Unfallverhütung bei der badischen landwirtschaftlichen
Berufsgenoffenschaft eine gemeinsame Vorschlagsliste einge¬
reicht wuvde . gelten die in chr genannten als gewählt .

Hiernach sirä> gewählt :
a ) Bertretrr :

1 . Buhlinaer , Heinrich, Holzhauer , Karlsruhe , Luisenstr . 52.2 . Bundschuh, Karl Anton, Vorarbeiter, Baden-Gaisbach .Haus Nr 93.
3. Wernet , Hermann , Holzhauer , Baden -Baden, Balzenberg -

str. 92.
4. Doll , Karl . Waldarbeiter , Nordrach.
5 . Kolb, Georg, landwirtschaftlicher Arbeiter , Gursverwaltunq

Kirschgartshausen.
d) Ersatzmänner :

1. Falk, Karl , Holzhauer , Baden -Oberbeuern , HauS Nr . 61.
2 . Jehle , Richard, Holzhauer . Wolfach, Schloßstr. 80.3. Becker, Fritz, Waldarbeiter , Waldangelloch. »4 . Zink, Georg , Holzhauer , Bühlertal , Hauptstr . 301 .
5. Mitzel, Josef , Holzhauermeister , Baden -Oberbeuern , HauS

Nr . 57.
6. Grieskaum , Emil Holzhauer, Münchweier.7. Hornung , Johann , Landarbeiter , Muggensturm , Amt Ra¬

statt , Karlstr . 16 .
8 . Spisftuger , Wilhelm, Holzhauer , Forbach (Murgtal ) , HausNr . 3.
9. Schmid, Leo, Holzhauer , Rippoldsau .

Karlsruhe , den 27. Juni 1928.
Badisches Landesversicherungsamt

Der Wahlleiter : Pfisterer

Meine Preise sind rücksichts

N
AUSVERKAUF

Qualitätsarbeiten
von

Handwerk und Industrie
für jeden Geschmack und Geldbeutel

10 % Rabatt
auf alle Ausstellungsobjekte

Dauermöbelschau im Markgräfl. Palais Rondellplatz
Eintritt frei ! Karlsruhe Eintritt freiI
Treffpunkt der Einheimischen und Fremden, insbesondere der Pfälzer Gäste

Erich Rudoiff
736

31 .353 . Bühl . In dem
Konkursverfahren über
den Nachlaß des am 7 .
Februar 1920 in Stutt¬
gart gestorbenen, zuletzt in
Bühlertal wohnhaft gewe¬
senen Kaufmann Ludwig
Grsßmann ist Termin zur
Anhörung der Gläubiger¬
versammlung . über eine
der Witwe des Gemein¬
schuldners zu bewilligen¬
den Unterstützung und zur
Prüfung der nachträglich
ongemeldeten Forderungen
bestimmt auf : Samstag ,den 14. Juli 1928, vor¬
mittags 10 Uhr, hierher,II . Stock, Zimmer Nr . 11 .

Bühl , den 28 . Juli 1928 .
Bad . Amtsgericht II .

N.358 . Karlsruhe , über
den Nachlaß des Dt Hanns
Wirth , Röntgenfacharzt in
Karlsruhe , Stefanienstr .7,wurde heute nachmittag
414 Uhr Konkurs eröffnet .

Konkursverwalter ist :
Rechtsanwalt Dt Otto

Figlestahler in Karlsruhe ,
Kaiserstr . 215 . Konkursfor¬
derungen sind bis zum 1.
August 1928 bei dem Ge¬
richte anzumelden . Termin
zur Wahl eines Verwal »
ters , eines Gläubigeraus -
schuffes, zur Entschließungüber die in § 132 der Kon¬
kursordnung bezeichneten
Gegenstände u . zur Prü¬
fung der angemeldeten
Forderungen ist am :

Dienstag den 7. August
1928, »srwittags 9 Uhr,vor dem Amtsgericht Karls¬
ruhe , Akademiestr. 4, 1.
Stock , Zimmer Rr . 34 .
Wer Gegenstände der Kon-
kursmaffe besitzt oder zur
Maffe etwas schuldet , darf
nichts mehr an den bis¬
herigen Nachlaßverwalter
leisten. Der Besitz der
Sache und ein Anspruch
auf abgesonderte Befrie¬
digung daraus ist dem
Konkursverwalter bis 14.
Juli 1928 anzuzeigen .

Karlsruhe , 29 . Juni 1923 .
Geschäftsstelle

des Amtsgerichts A . 8i

KARLSRUHE DIE PFALZ
STADT . AUSSTELLUNGSHALLE 1 . - 15 . JULI 1928

Eintrittspreise: 50 Rpf., Kinder und Schulen die Hälfte . Dauerkarten 2 RM . 722

Saison - Ausverkauf
zuHerrenstoffe

Damenkleiderstoffe IfVL staunendSeidenstoffe
Baumwollwaren am an. nicht herab- billigen
!» . . « - « gesetzten Waren -,-vwascnestone II!!!!!!!!!!!>I>!!!!!>!!!!!!!I!!!!!!!!!!!>!V!!I!!!!>!!!!!!!!i kreisen

Leipheimer&Mende
737

Städtische Sparkasse Ettlingen .
Bilanz per 31. Dezember 1927.

Vermögen . XX
1 . Kassenbestand . . . . 13 829,25
2 . Guthaben bei Banken

und Girozentrale . . 282 471,02
3 . Wertpapiere . . . . 1101,90
4. Wechsel . 96131, —
5. Darlehen a . Hypotheken 624 860,45
6. Darlehen in laufender

Rechnung an Private . 479 397,88
7 . Lombarddarlehen . . 41900, —
8 . Darlehen auf Schuld¬

schein an Private . . 164 699,179. Darlehen anGemeinden 390 044,—
10. Einnahmerückstände . 12 075,16
11 . Aufwertung . . . . 1409923,71
12 . Grundstückeu . Gebäude 25 000,—
13. Gerätschaften . . . 2 215,—

3 543 648,54

Verbindlichkeiten xx
1 . Spareinlagen . • - 1559 729,81
2 . Giro - u - Kontokorrent¬

konto . 337 439,17
3 . Aufwertung . . . . 1 574143,18
4. Rücklagen . 41 486,97
5. Reingewinn vom Jahre

1927 . 30849,41

3 543 648,54

Berechnung der Rücklagen:
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

5 •/„ aus 1897168,98 XX Einlagen . .
Sie beträgt auf Schluß des Jahres 1927

Somit weniger
Ettlingen , den 12 . Juni 1928 .

Der V»rgtze«d« des Berwattungsrat « r
gez . Dr . Potyka

94 858,40 XX
72 336,38 „
22 522,02 XX

91 .343
Der « eschLfttzleiterr

gez . R o o s -

N .359 . Karlsruhe . Im
Konkursverfahren über das
Vermögen der Tabakfabrik
Gerspp & 6s ., G .m.b.H .
in Karlsruhe , ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung ,
zur Erhebung von Ein -

l Wendungen gegen das Ver¬
zeichnis der bei der Ver¬
teilung zu berücksichtigen¬
den Forderungen , zur Be¬
schlußfassung über die

nicht verwertbaren Ver-
mögensstücke und die Fest-

I setzung der Vergütungen
und Auslagen der Gläubi¬
gerausschußmitglieder , so-
wie zur Festsetzung der
Vergütung und Auslagen
der Verwalter Schlußter¬
min bestimmt auf : Frei¬

tag , de» 20. Juli 1928»
vormittags Uhr, vor
dem Amtsgericht, hier , 2.
Stock , Zimmer 142 .
Karlsruhe , 27 . Juni 1928 .

Geschäftsstelle
Bad. Amtsgericht A . 5.

Mittwoch, 4. Juli 1928
12. Vorstellung der

Schülermiete

Ar MmberMK
von Harlan

In Szene gesetzt von
Ulrich von der Tremk

Henlein Dahlen
Ev Mietens
Charitas Möderl
Apfelbaum Graf
Güldenbeck Müller
Schedel Prüter
Bratvogel Brand
Behaim HerzBarbara Frauendorfer
Schönbartläufer Mehner
Weinselige Genter
Anfang 18' /, Ende geg . 20" ,
I . Rang und I .Sperrfitz 5XS
Plätze vom 2. Rang an sind

für den allgemeinen
Verkauf freigehalten .

Donnerstag , 5 . Juli , Fuhr -
mann Henfchel, Freitag 6.
Juli , Fuhrmann Henfchel.

Druck G . Braun , Karlsruhe
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